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bleierne  Zeit  (1981),  und es   fiel  mir   auf,  dass   sich   ihre  Filme   sowohl  mit  Deutschlands 
Geschichte  als  auch  mit  den  darin   lebenden  Frauenfiguren  auseinandersetzten,  wobei  der 
Schwerpunkt in den Filmen weniger auf der Handlung als auf den dargestellten Charakteren 
















Kinos.   Klar   und   ohne   Verharmlosung   der   radikalen   Taten   der   RAF   zeigt   dieser   das 
Geschehen auf und bleibt dennoch objektiv, so, dass der Zuseher die Geschichte rund um die 
RAF selbst bewerten kann (siehe Abbildung 1 der Rückseite des DVD­Covers4).
Er  wurde   im Jahr  2008,  also 27  Jahre später  als  Die bleierne  Zeit,  gedreht  und kann so 










Wie auf  den  in  Abbildung 26  und 37  dargestellten  DVD­Hüllen  deutlich  zu erkennen  ist, 
nähert sich Margarethe von Trotta mit  Die bleierne Zeit  im Unterschied zu dem Film Der 
Baader­Meinhof­Komplex  der   Geschichte   vor   allem   aus   einer   persönlichen   Perspektive, 
nämlich   der   zweier   Schwestern,   und   versucht   damit   die   Thematik   rund   um   das   RAF­ 



















Christiane Ensslins Erfahrungen waren,  und das  ist  nicht außer Acht zu lassen, subjektiv, 
können jedoch gerade deshalb eine einzigartige Möglichkeit bieten, die Geschichte der RAF 


















Margarethe von Trotta  wurde 1942 in Berlin  geboren und als uneheliches  Kind von ihrer 
Mutter, einer adeligen Russin, aufgezogen. Als achtzehnjähriges Au­pair in Paris zur Zeit der 
Nouvelle  Vague   entdeckt   sie   ihr   Interesse   am  Film.  Zurück   in  Deutschland   geht  Trotta 
schließlich ans Theater und wird erstmals schauspielerisch tätig.9














Theater  nichts  zu   tun.  Mir  hat  allerdings,  würde   ich sagen,  die  Schauspielerei 
etwas genützt,  weil  ich heute mit Schauspielern ganz anders arbeiten kann. Es 
hilft mir auch, Vertrauen bei ihnen zu erwecken. Ich sehe einfach genauer hin, 






Was   die   Zusammenarbeit   mit   den   Schauspielern   betrifft,   betonen   diese   immer   wieder 
Margarethe   von   Trottas   besondere   Fähigkeit,   sich   auf   deren   Person,   Kreativität   und 








Filme  wie  Das  Versprechen  (1995),   eine  Verfilmung  von  Alban  Bergs  Lulu  (1997),  der 
Fernsehfilm Winterkind  (1997),  Mit fünfzig küssen Männer anders  (1998) und Dunkle Tage 
(1998), für den die Trotta das Bundesverdienstkreuz und die 'Goldene Kamera' erhält. 
2003 feiert sie wieder neue Erfolge mit Filmen wie Rosenstraße oder Die andere Frau. 











Einige   bedeutende   Vertreterinnen   dieses   sogenannten   neuen   „Frauenkinos“   waren   unter 
anderem Jutta Brückner, Elfi Mikesch, Ulrike Ottinger, Margarethe von Trotta, Ula Stöckl, 
Helke Sander und Helke Sanders­Brahms.15




Portrait  (1966))   oder   Daniele   Huillets   (Marchorka   Muff  (1962)),   welche   erstmals 
frauenspezifische Inhalte thematisierten. 
Auch die Filmemacherin  Ulla Stöckl  kreierte  Filme für  und über  Frauen und ermöglichte 
damit neue Zugänge zu einer feministischen Filmkultur.  So wurden mit ihrem Film  Neun 
Leben   einer  Katze  (1968)  bis   dahin  unbeleuchtete  Bereiche   aus  dem Leben  von  Frauen 
untersucht,   wie   zum   Beispiel:   die   Beziehungen   von   Frauen   untereinander   oder   deren 
Unzufriedenheit,   basierend   auf   den   jeweiligen  Umständen,  welche   sich   in   ihrem  Leben 
breitmachen,   oder   aber   die   damit   verbundene   Unfähigkeit,   wirkliche   Veränderungen 
herbeizuführen.16
1977 wird zum entscheidenden Jahr, als es nun schon deutlich mehr Regisseurinnen gelingt, 
Aufmerksamkeit   mit   ihren   Filmen   auf   sich   zu   ziehen.   Helke   Sander   begrüßte   diese 








zweite   Erwachen   der   Christa   Klages  (1978)  die   Entwicklung   neuer   feministischer 
Standpunkte.18 Auch in den USA und Großbritannien erfreuten sich Trottas Frauenfilme über 
große Beliebtheit und fanden sogar den Weg in die Kinos.19





gegen   frühere   Nationalsozialisten,   die   sich   weiterhin   in   bedeutenden  Ämtern   beruflich 
engagieren durften, aufzulehnen, um für neue Rechte der Frauen zu kämpfen oder aber auch, 
um klar Stellung für ein Kriegsende in Vietnam zu beziehen.
Aus  dieser  Formierung  ging  auch   später  die  Baader­Meinhof­Gruppe  hervor,   eine  kleine 
links­extremistische Organisation, die durch gewalttätige Anschläge auf öffentliche Gebäude, 
Entführungen  und Raub versuchte,  gegen  den  Staat  vorzugehen.  Die  Folge  davon waren 




Diese  Zensur   hatte   jedoch   zur   Folge,   dass   die   Problematik   rund   um  Politik   und   deren 
Radikalität   in  Filmen nicht  weniger   thematisiert,   sondern nun  indirekt  und versteckt  zum 
















Filmschaffenden,   welche   einen   „Namen“   in   der   Branche   besaßen,   begründet.   Diese 













Gesetz   zu   etablieren,   um   so   frühzeitige   Schwangerschaftsabbrüche   legalisieren   und 
finanzielle Unterstützung durch den Staat erhalten zu können.














ermöglichten   es   nun   immer   mehr   Frauen,   sich   auszutauschen,   wie   z.   B.:   Lokale   und 




frei  (1973)  und  Eckhards  Paragraph   218   und  was  wir   dagegen   haben  (1976­77)  klare 
Stellungnahmen. 
Neben solchen Themen  entstanden aber  auch Auseinandersetzungen  mit  Fragen über  den 
Gewaltaustausch in Familien und wie Frau damit umzugehen weiß oder auch Filme, in denen 
deren Einkommen diskutiert und mit jenem von Männern erstmalig verglichen wurde.30 Durch 
diese  Form der  Öffentlichkeitsarbeit  entstanden schließlich  die   sogenannten  'Frauenfilme', 
deren Ziel es vor allem war, Frauenbilder, ihre Geschichten und die Frage nach ihren Rechten 
aufzuzeigen.   Auch   Margarethe   von   Trotta   beschreibt   ihre   Erfahrungen   mit   der   68er 




mit   Bildern   von   Frauen   überall   konfrontiert:  Mutter,   blühende  Geliebte   oder   betrogene 
Ehefrauen. Aber ein großer Teil der weiblichen Realität [...] wird nicht gezeigt.“32 Dennoch 









frauenspezifische  Filme  erhielten.  So  wurde  beispielsweise  die  Regisseurin  Perincoli  von 
ihrem eigenen  Drehbuch  von  Anna  und  Edith  (1975)  entlassen,  da  der  Fernsehsender  es 
vorzog, den Film mit einem männlichen Regisseur zu erarbeiten. Die Meinung, feministische 






sich  von  nun   an   etablieren.  Laut   Julia  Knight   bildet   die  Grundlage  dafür   vor   allem  die 





danach untersucht  werden kann und nicht,  wie  ihr  authentisches  Vorbild  Gudrun Ensslin, 
hauptsächlich über deren scharfe und radikale Aktionen beobachtet worden ist. Dabei wird 
auch deutlich, wie stark Margarethe von Trotta die vorherrschende Meinung über den linken 
Terrorismus  in  Deutschland  in  ein  anderes  Licht  zu rücken versucht:  „Wir  machen keine 
Trennung zwischen privat und politisch, zwischen öffentlichem und persönlichem Leben.“37 
Die  Hauptfiguren   erfahren   sozusagen  die  Geschichte.   Im  Fall   von  Die  bleierne  Zeit  die 
deutsche Geschichte, bis schließlich das Private mit dem Öffentlichen einherzugehen vermag.
Obwohl  sich  diese  „feministische  Filmkultur“  mit  den  Jahren  aufzulösen  begann,  brachte 
diese Bewegung bis heute eine deutlich verbesserte Stellung der Frau mit sich und bot vielen 
jungen Regisseurinnen die Möglichkeit, sich in der Filmbranche einen Namen zu machen. 



















und   findet   nach   längerem   Suchen   schließlich 
Unterstützung bei der Berliner  Filmförderung,  der 
Filmförderungsanstalt,   bei  dem   Sender  „Freies 
Berlin“   und   durch   eine   Prämie   des   Innen­
ministeriums.41
„Das war eine Geschichte,  die mich einfach 
interessiert   hat   und   daran   hab   ich   etwas 
erzählen   können,   was   ich   selber 
wahrgenommen hab in Deutschland. [...] Die 
Generation  von  Gudrun  und  Christiane,  das 




















setzt,  vor  allem weil   sich die  Handlung daraus  ergibt,  dass  sich  die  Persönlichkeiten  der 
Schwestern im Laufe ihres Erwachsenwerdens radikal  ändern,  bis es schließlich zu einem 




und   konfliktscheu   geblieben   sein.   Im   weiteren   Verlauf   ihres   Heranreifens   jedoch,   so 
Christiane Ensslin, bricht Gudruns Charakterstruktur und sie entscheidet sich weiterzugehen, 
als   Christiane   es   je   getan   hat,   indem   sie   ein   Führungsmitglied   einer   terroristisch­ 
linksextremistischen Untergrundgruppe, nämlich der RAF (Rote­Armee­Fraktion), wird.45 




Margarethe von Trotta  hat  sich für  Die bleierne Zeit  sehr   intensiv  mit  Christiane  Ensslin 
auseinandergesetzt.
„Christiane war die ganze Zeit mit mir zusammen und sie war damals natürlich 









Sie   versuchte   Christianes   Schilderungen   über   die   sich   zugetragenen   Begebenheiten   und 
Erfahrungen mit Gudrun so wahrheitsgetreu wie möglich wiederzugeben, sei es in der Szene, 
in der sich die Schwestern erstmals durch Alain Resnois' Film Nacht und Nebel  (1955) mit 
den  Folgen des  nationalsozialistischen  Regimes  konfrontiert   sehen,  oder  als  Juliane,  alias 
Christiane,   und   deren   Lebensgefährte  mitten   in   der   Nacht   zu   Hause   von   der   politisch 
radikalen Schwester und ihren Freunden überrascht werden.48 
Auch   die   im   Film   vorkommenden   Fernsehberichte   über   den   Vietnamkrieg  wurden   aus 
Originalbeiträgen entnommen.49
Margarethe von Trotta war von Christiane Ensslins Erzählungen beeindruckt und erklärte ihre 
schlussendliche   Entscheidung,   deren   Geschichte   zu   verfilmen,   folgendermaßen:   „Dieser 
Konflikt,   immer  die Rebellin  gewesen zu sein und auf  einmal die  Rolle  der Angepassten 
spielen zu müssen, war sicherlich der Auslöser für meinen Wunsch, den Film zu machen.“50
Laut Renate Fischetti geht es Margarethe von Trotta darum, in ihren Filmen die bewussten 
und unterbewussten  Ebenen  von Frauen auszudrücken.  Es  werden sowohl  deren  Träume, 





gibt   sich   jedoch   zum  Erfolg   ihres  Werkes   bescheiden:   „In  meinen  Filmen   ist   sehr   viel 
Unbewußtes. Die Leute fragen mich immer, was ich ausdrücken möchte. Aber das weiß ich 
meist selbst nicht.“52
Die   bleierne   Zeit  könnte   der   Versuch   einer   Beschreibung   des   damaligen   politischen 
Hintergrunds von Gudrun Ensslin gewesen sein, besonders durch die spezielle Fokussierung 
der Regisseurin auf deren Privatleben, im besonderen Zusammenhang mit deren Schwester 
Christiane.   Die   politisch­radikalen   Einsätze   der  'Baader­Meinhof­Gruppe'   werden   so 











um  Mariannes   Tod   erklären   zu   können.   Beide   Schwestern   erleben   also   eine   Form   der 
Vergangenheitsbewältigung, in der ihr Privatleben öffentlich zu werden beginnt: „Das Private 
ist das Politische, und das Politische deformiert das Private.“53
Die  Geschichte  „Die  bleierne  Zeit“  wird   in  der  Form eines  Melodramas  erzählt,   dessen 






























„Mit   der   Aufzeichnung   dieser   unüberwindbaren   Schwierigkeit   in   Mariannes 
Lebensrealität erreicht Trotta im Grunde zwei Ziele: Zum einen deckt sie direkt 
Mariannes Mutterliebe und ihre menschliche Wärme dem Publikum gegenüber 
auf,   zum   anderen   setzt   sie   an,   im   Verlauf   der   Handlung   zunehmend   die 



















Akten direkter,  physischer  Gewalt,  die  zweitens  punktuell  und unvorhersehbar, 
aber systematisch drittens mit dem Ziel psychischer Wirkung auf andere als das 
physisch   getroffene   Opfer  viertens  im   Rahmen   einer   politischen   Strategie 
ausgeführt werden.“62











sie   als   Freiheitskämpferin   agiert   und   mit   dem   Mittel   „Gewalt“   versucht,   politische 
Veränderungen herbeizuführen.64 


























Durchsetzung   politischer   Forderungen   radikale   Folgen   für   die   Anhänger   einer   solchen 















andere   von   diesen   noch   stärker   ab,   indem   sie   den  Weg   in   die  Radikalität   gingen,  wie 
beispielsweise die RAF­Anhänger. 
Durch das Nichtzustandekommen der Außerparlamentarischen Opposition (APO) wurde von 
einigen   linksradikalen  Aktivisten  die  'Rote­Armee­Fraktion   (RAF)'  gegründet,  um  so  das 
damals bestehende politisch­gesellschaftliche System zu bekämpfen. 
Als 1968 Horst Söhnlein, Thorwald Proll, Andreas Baader und Gudrun Ensslin erstmals vor 
Gericht   stehen,   um   sich   für   den   Brandanschlag   zweier   Kaufhäuser   in   Frankfurt   zu 
rechtfertigen,  erklären   sie  dort  klar,  welche  politischen  Ziele   sie  damit  verfolgen  wollen. 
Gudrun Ensslin begründete ihre Taten mit folgenden Worten: „Ich wollte mich nicht länger 






Neben  Ensslins   politischem  wird   hier   auch   ihr   soziales  Engagement   deutlich   erkennbar, 
besonders   wenn   man   bedenkt,   dass   das   Jugendamt   Gudrun   Ensslin   sogar   eine   Stelle 
angeboten hatte,  die jedoch von ihr, aufgrund des daraufhin abgelehnten Revisionsantrags, 
nicht angenommen werden konnte.71







entscheidenden   Ventile   dafür,   dass   man   sich   nicht   mit   der   faschistischen 
Vergangenheit   auseinandergesetzt   hat.   Also  mit   dem  Konsum   ist   doch   auch 
Geschichte zugeschüttet worden.“ (Dieter Kunzelmann, ein Freund der RAF)73
Versteckt   in  Berlin   planten  diese  mit   der   Journalistin  Ulrike  Meinhof   erste   gemeinsame 
Gewaltakte. Baader wurde aber bald gefunden und verhaftet. Durch einen Plan mit der Hilfe 
von Ulrike Meinhof – er sollte ihr bei der Erarbeitung eines Buches am „Institut für soziale 
Fragen“  unter  Aufsicht  der  Polizei  behilflich  sein  –  gelang  es  der  übrigen  RAF­Gruppe, 
Baader   durch   den   Einsatz   von   Schusswaffen   freizukämpfen.   Diese   Aktion   galt   als 
„Geburtsstunde“ der sogenannten 'Baader­Meinhof­Gruppe'.74 
Zur  Stärkung  der  Gruppe   ließen   sich  um 1970  die  Mitglieder,  darunter  Gudrun  Ensslin, 
Andreas Baader und Ulrike Meinhof, in Jordanien militärisch unterrichten, um daraufhin in 
Deutschland als 'Rote­Armee­Fraktion' kriegstauglich aktiv werden zu können. Der Name der 
Gruppe,   der   Marianne   angehört,   wird   im   Film   jedoch   nicht   erwähnt.   Aufgrund   der 
biografischen Hintergründe wird jedoch deutlich, dass es sich um die RAF handeln soll.
Ziel der RAF war es, den Staat als Guerillas, eine irreguläre Armee, mit militärischen Mitteln 
zu   bekämpfen.   So   versuchte   die  Baader­Meinhof­Gruppe  ihren  Einsatz   von  Gewalt   auf 








Zurück   in   der  BRD   raubte   die  Truppe  mehrere  Banken   aus,   um   sich   so   ihr   benötigtes 
Werkzeug für weitere RAF­ Aktionen zu sichern. Um die Missstände in der Dritten Welt zu 
verdeutlichen   und   endlich  Veränderung   bewirken   zu   können,   griff   die   RAF   schließlich 
wichtige Gebäude in Deutschland an. Mit dem „Konzept Stadtguerilla“ wurde deren Ziel klar 
definiert, nämlich das staatliche System auszulöschen.76
Um von der  Umwelt  deutlich  bemerkt  zu 
werden,   setzte   die  'Baader­Meinhof­
Gruppe' als Mittel die „Propaganda der Tat“ 
ein. Die Orte der Gewaltanschläge wurden 
präzise   ausgewählt,   um   so   die 
größtmögliche  Aufmerksamkeit  der  Presse 





als   populäres   Zeichen   in   die   Geschichte 
eingehen sollte.78 
Im Herbst  1970 wurden schließlich  einige  RAF­Mitglieder  verhaftet,  darunter  auch Horst 
Mahler. Als im Juli 1971 noch die RAF­Terroristin Petra Schelm von der Polizei erschossen 
wurde,   stieg   der   Sympathisantenanteil   der   RAF   radikal.   Aus   Protest   gegenüber   dem 
andauernden Krieg   in  Vietnam und der  Ungerechtigkeit  und  Ignoranz seitens  des  Staates 
bombardierte   die   RAF   im  Mai   1972   zwei   sich   in   der   BRD   befindende   amerikanische 
Militärstandorte, das Landeskriminalamt, das Polizeipräsidium in Augsburg, den „Springer­ 
Verlag“   in  Hamburg  und  das  Auto  des  Ermittlungsrichters  Wolfgang  Buddenbergs.  Drei 






















Wie bereits  erwähnt,  zählte  auch Ulrike Meinhof zu den führenden Mitgliedern der RAF. 






















dass   man   dann   überhaupt   keine  Möglichkeit   gibt,   sich   in   diese   Menschen 
hineinzudenken. Und das war ja ein Hauptgrund, diesen Film zu machen [...].“ 
(Barbara Sukowa)84
1970–1988   zählte   die   RAF   zu   einer   der   gefürchtetsten   Gruppierungen   innerhalb 
Deutschlands.

















„Gudrun   Ensslin   galt   vielen   als   die   härteste,   kälteste   Vertreterin   der   ersten 






























„'Meine   wirklichen   Geschwister   sind   Thomas   Weissbecker   und   Georg   von 


























sie   eine   Liebesbeziehung   pflegte:   „[...]   ihr   Bonnie  &  Clyde­Gehabe   und   ihr  Hang   zur 
Selbstdarstellung waren wesentliche Bausteine des Konstrukts RAF.“97
So soll sich Gudrun Ensslin auch besonders auffällig geschminkt und einen typischen Look, 
bestehend  aus  Lederjacke,   auffälligen  Netzstrümpfen  und  Converse­Turnschuhen  etabliert 
haben.98  Weiters   zeichnete   sich   diese   durch   ihre   intelligenten   Bemerkungen   und   exakt 
formulierten  Gedankengänge   aus,  während   sich  Baader,   im  Gegensatz   dazu,   durch   sein 
ungehemmtes und provozierendes Wesen Gehör verschaffte.99 
Laut Berichten ihrer Schwester Ruth Ensslin herrschte in der Herkunftsfamilie ein ständiges 









„Ich spüre,  dass  sie  mit   ihrer  Tat  auch etwas Freies  bewirkt  hat,  sogar   in  der 
Familie. Plötzlich [...] bin ich selbst befreit von einer Enge und auch Angst, die – 
vielleicht zu Recht oder Unrecht – mein Leben hatte. Vielleicht auch kirchliche 












einer   ganz   heiligen   Selbstverwirklichung,   so  wie   geredet   wird   vom   heiligen 
Menschentum.“102
Diese Form der Verherrlichung und Heiligsprechung der Tochter ist besonders fragwürdig. So 
könnte   man   meinen,   Gudrun   fungiere   als   Ersatz   eines   Lebens,   das   er   sich   insgeheim 













„Jede   einzelne   und   die   Gesamtheit   der   bewaffneten   Aktionen   der   Stadtguerilla   sind 
Propaganda.“105





Besonders   die  Springer­Presse   verursachte  mit   ihren   oft   oberflächlichen   und   einseitigen 
Berichten über die RAF viel Gesprächsstoff unter den Lesern.107
„Verursacht  das  Ereignis  eine  starke Gefühlsregung beim Leser,  Zuhörer  oder 
Zuschauer? [...] Haben diese Menschen eine wichtige Funktion? [...] Betrifft das 
Ereignis  viele  Menschen? [...]  Das  ideale  Ziel  für  Terroristen muss also beide 
Merkmale aufweisen: ideologische Symbolkraft und Medienwirksamkeit.“108
Ein anderes  Beispiel,  wie die  Baader­Meinhof­Gruppe  die  Medien für  sich  nutzte,  waren 
Anrufe bei Zeitungen in Deutschland, in denen die Truppe deutlich ihr nächstes geplantes 











Baader­Meinhof­Gruppe  beschlossen   auch   einige   Filmemacher,   sich  mit   den   politischen 
Ereignissen der 70er Jahre und der RAF auseinanderzusetzen. 
Dazu   entstanden   mehrere   kritische   Filme,   wie   zum   Beispiel   Volker   Schlöndorffs  Die 
verlorene  Ehre  der  Katharina Blum  (1975),   in  dem auch Margarethe  von Trotta  als  Co­
Regisseurin assistierte. Mit  Die verlorene Ehre der Katharina Blum  gelang es Schlöndorff 
und   Trotta   erstmals,   das   damals   dominierend   respektlose   Verhalten   der   Presse   seitens 
Angeklagter aufzuzeigen.111 
So wird beispielsweise bei Katharina Blum ein Foto aufgenommen, nachdem ein Polizist sie 
an   den   Haaren   gezogen   und   damit   ihr   Gesicht   für   die   Kamera   sichtbar   gemacht   hat. 
Verständlicherweise ist  ihr Gesichtsausdruck dabei von Wut geprägt und bietet  der Presse 
sogleich  ein  gefundenes,  wenn auch unwahres  Fressen:  Die  Medien  vermarkten  diese als 
gewalttätigen  Staatsfeind.112  Sehr   interessant  dazu   ist   ein  Ausschnitt   eines   Interviews  mit 






den  Haaren  gerissen,  nach  hinten,  und haben mich  an allen  Gliedern  gepackt, 
damit   ich   mich   nicht   wieder   zusammenfallen   lasse.   Und   das   war   also   ein 






















Beitritt   in die RAF fungiert  und sie somit „psychisch zerstört“ haben.  Mit diesem Ansatz 
bleiben die Frauen jedoch in  ihrer Opferrolle  und scheinen damit,  im Unterschied zu den 
männlichen Aktivisten, nur aus emotionalen Gründen am politischen Kampf beteiligt gewesen 
zu sein.116
Daraus   folgend   seien   Frauen   „leidensfähiger,   irrationaler,   pragmatischer   und   stabiler   als 
Männer“117. Diese Eigenschaften sollen auf ihrer Emotionalität beruhen, die durch ihre großen 
mütterlichen  Beschützerinstinkte  zur  dazugehörigen  Gruppe entstehen soll  und dadurch  in 
Form   eines   brutalen,   radikalen  Widerstandskampfes   nach   Außen   getragen   werde.   Dies 
bewirke weiters mehr Energie und damit auch mehr irrationales Handeln bei den weiblichen 
Mitgliedern als bei den männlichen.118 
„Übereinstimmend  wird   in   der   Literatur   festgestellt,   daß   die   Frauen   in   ihrer 
Organisationsfähigkeit,   in   Ausdauer   und   Entschlossenheit   wie   auch   im 















in   Deutschland   doppelt   so   viele   Frauen   wie   Männer   für   terroristische   Anschläge 
verantwortlich   gemacht   wurden.  Weiters   soll   der   Anteil   an   Sympathisantinnen   rund   80 
Prozent ausgemacht haben.121










der   Frau.   Das   linke   Gedankengut   war   jedoch   nicht   feministisch   ausgelegt,   eine 




diese   sich   zunehmend   dafür   entschieden,   einem   gesellschaftlich   anerkannten   Beruf   den 
Rücken zu kehren. 
Die Theorien, weshalb Frauen den Weg des politischen Terrors gehen, sind umfangreich. So 
führt  beispielsweise  Margarethe  Mitscherlich­Nielsen Gudrun Ensslins   radikales  Verhalten 
auf  ein  nicht  ausgereiftes  Selbstwertgefühl  zurück.  Jannsen­Jurreit  betont  dabei  vor  allem 






mehrere   Ortswechsel   durchzuführen.   Hui   Yang   hebt   in   dieser   These   besonders   die 









wenn   sie   erleben,   daß  die  Verhältnisse   sich  umdrehen  und  Männer   vor   ihnen  und   ihrer 
Gewalttätigkeit zu zittern beginnen.“125
Was dabei aber vergessen wird, ist,  dass die meisten Frauen darunter selbstständig erklärt 
haben,  aus politischen Gründen gewalttätig  geworden zu sein, vielleicht  aber auch gerade 





Welcher  Unterschied   besteht   demnach   zwischen  Frauen   und  Männern,  wenn   es   um  das 
Thema „Gewaltausübung“ geht?




























scheinen mit  Bedacht  ausgewählt  worden zu sein,  um damit  die   inneren Stimmungen der 










gehen.   Ihre Wohnung  ist  schlicht  und vollgestopft  mit  Büchern,  Akten und Artikeln.  Als 
Juliane   zum   Schreibtisch   geht,   um   etwas   zu   notieren,   erkennt  man   ein   Foto   von   ihrer 
Schwester Marianne an der Wand. Juliane blickt das Bild an,  als würde auch sie sich im 








Gefühlswelt  Mariannes  und Julianes.  Bereits   in dieser  ersten Szene des Films wird damit 
sogleich Trottas typischer Stil sichtbar. Immer wieder bringt sie das Motiv des Gefängnisses 






















Es wird erklärt,  dass Marianne ihr  gutbürgerliches  Leben eingetauscht  hat und mit  einem 



















jetzt   damit,   immer   mehr  „bürgerlich“   zu   „leben“,   während   Marianne   diese   Form   der 
Lebensweise „zum Trotz“ abbricht, könnte das auch ihre Sehnsucht nach Gemeinsamkeit zu 
ihrer   Schwester   ausdrücken.   Werners   Bewunderung   und   gleichzeitige   Verachtung   für 
Mariannes Entscheidung  („Nur sind wir zu...feige...oder  zu vernünftig.“136)  zeigt  auch den 
inneren Zwiespalt, dem er und Juliane ausgesetzt sind.













berichtet   ihr  von   ihrer   frischen  Schwangerschaft.   Juliane  äußert  Bedenken,  ob  Sabine   so 
arbeitsfähig bleiben kann, doch diese lässt sich nicht aus der Fassung bringen.138
Die darauf folgenden Bilder zeigen Juliane bei ihrer Arbeit. Sie hält eine Rede in der Stadt, 











































eines  Volkes,   bringt   die  Frau  an  Opfern   im Ringen  um die  Erhaltung  dieses 
Volkes. Jedes Kind, das sie zur Welt bringt, ist eine Schlacht, die sie besteht für 
das Sein oder Nichtsein ihres Volkes.'144 















Jeep durch  die  Wüste   fahren  und hört  Mariannes  Stimme aus  dem Off  als  Briefform zu 
Juliane sprechen und sie über ihr Erleben dort berichten. Im Camp soll sie freiwillig alles an 














Erneut  befinden wir  uns   in  Julianes  Wohnung.  Es   ist  drei  Uhr morgens  und Juliane  und 
Wolfgang   schlafen,   als   es   plötzlich   an   ihrer  Tür  Sturm  läutet.  Marianne  und   zwei   ihrer 
männlichen Kollegen betreten die Wohnung und Marianne beginnt in der Küche Kaffee zu 
mahlen. Juliane weist sie darauf hin, dass es zu laut dafür sei, aber Marianne nimmt darauf 
keine Rücksicht  und beginnt  den Tisch zu decken.  Juliane  bleibt  still  und beobachtet  die 
Szenerie. Die Männer äußern aufgrund mangelnder Gastfreundlichkeit Bedenken, weiterhin 
hier zu bleiben, und beschließen ihren Aufbruch. Marianne blickt Juliane wütend an, geht an 










„Unsere  Gefängnisse   liegen   in   schönen  Landschaften.“150,   die   Juliane   an   den  Taxifahrer 
macht,  wird  bereits   klar,   dass   Juliane   einen   Inhaftierten  besuchen  will   und  dass   es   sich 
höchstwahrscheinlich um Marianne handelt.  Sie erreichen das Gefängnis und Juliane bittet 
den Fahrer vor dem Eingang auf sie zu warten. Beim Pförtner angelangt, gibt sie preis, dass 
sie  Marianne   besuchen  will,   und  wird   sofort   aufgefordert,   ihre   vom  Gericht   verordnete 








zum Essen ruft.  Aber auch dann wird durch Zählen darauf geachtet,  dass keiner  von den 
beiden länger den Stand hält als der andere. Der Weg zur Mutter wird wiederum durch ein 
Um­die­Wette­Laufen   bestimmt.   Auf   den   möglichen   Grund   dieses   bereits   frühzeitigen 
Wetteiferns  der  Schwestern  werde   ich  aber   später  noch  genauer   eingehen.  Die  Mädchen 
betreten das Vorzimmer des Elternhauses und schrecken in ihrer Gangart zurück, als ihr Blick 
auf ein Bild an der Wand fällt. Es zeigt die Kreuzigung Jesu und Maria Magdalena, die sein 







Auch dass  Juliane  die  Mauern des Elternhauses  mit  den Gefängnismauern  in  Verbindung 




























JULIANE   Meine Schwester  ist  seit  zwei Wochen verhaftet.  Das dürfte  Ihnen 
bekannt sein. Ich halte damit ihre Arbeit vor meinem Haus für beendet.155






































Juliane zu werden.  Diese provoziert   ihn trotz alledem weiter:  „JULIANE   Schlag nur zu, 
wenn du das mit deinen Sonntagspredigten vereinbaren kannst.“159






















Gleich   im  Anschluss   befindet   sie   sich   erneut   im  Warteraum   des  Gefängnisses,   in   dem 
Marianne   ihr   das   letzte  Mal   den  Besuch   verweigerte.  Als   sie   den  Besuchsraum   betritt, 
erscheint Marianne. Zu Beginn blicken sich beide kalt an, bis, beinahe im selben Atemzug, 







Kindheit  geschrieben hat  und Marianne ergänzt,  dass,  obwohl  das  Konkurrenzdenken der 
zwei   bereits   damals   ausgeprägt   war,   sie   sich   doch   immer   „gegenseitig   die   Leibchen 




Dazu   erklärt   das   'Leibchen'   als   Kleidungsstück   mit   einem   tatsächlich   auch 
patriarchalen Diskurs in Frauenleben – es dient dazu, den Frauenkörper nach den 









so,  wie sich im Verlauf der Unterhaltung herausstellt,   Juliane überreden zu können,  auch 
Mariannes Freund Karl zu besuchen und diesem Comics zu bringen. Juliane bezweifelt, dass 
man sie zu ihm hineinlassen würde. 














Fenster,  die,  wie zu Beginn des Films,  ein Gefühl des Eingesperrt­  und Ausgeliefertseins 
vermitteln.   So   scheint   nicht   nur  Marianne   unter   einem   solchen  Leidensdruck   zu   stehen, 








klares,  wenn   auch   provokantes   Statement   in   den  Raum,   sie   „fände   es   kitschig“167.  Die 
Lehrerin reagiert auf ihr Aussage, indem sie diese als „subjektiv“168 abtut. Als daraufhin eine 
Schülerin   zur   Interpretation   aufgerufen   wird,   bleibt   Juliane   hartnäckig   im   Stören   des 
Unterrichts und fängt ohne Aufforderung an, Rilke vorzulesen. Die Lehrerin ist verärgert und 
wirft sie aus der Klasse mit der Mahnung, sie müsse ein zweites Mal die Klasse wiederholen, 








Nacht   und  Nebel,   in   dem   das   Leid   der   damals   in   den  Konzentrationslagern   gehaltenen 
Gefangenen klar aufgezeigt wird. Während man die Folgen der Ausbeutung der Menschen zu 
Gesicht  bekommt,  kommentiert  eine   im Film eingebettete  Sprechstimme die übertragenen 
Bilder.
KOMMENTATOR  [...] Es mangelt an Kohle für die Krematorien, an Brot für die 
Menschen.  Auf   den   Lagerstraßen   türmen   sich   die   Leichen.   Typhus.  Als   die 














„Symbolisch,   so  verstehe   ich  die  Szene,  wenden   sie   sich  nicht   nur   von  dem 
gezeigten Schrecken ab, sondern auch von ihrer Elterngeneration, die ja 'die Täter' 






verweigert.   Juliane   reagiert   zweifelnd  über  Mariannes  Vorhaben.  Daraufhin   beginnt   die 
inhaftierte Schwester ihren Aufenthalt im Gefängnis zu beschreiben. Durch diesen Monolog 













entweder   zu   verunsichern   oder   Informationen   aus   ihm   herauspressen   zu   können.   Die 






isoliert   zu   bleiben.   Die   Folgen   einer   solchen   Folter   sind   Gedächtnisschwäche, 
Muskelschwund, Knochenbrüche und Halluzinationen. Der Mensch verfällt hier zunehmend, 
da sein Organismus für eine solche Umgebung nicht ausgerüstet ist.174 
Obwohl   die  RAF­Insassen   immer  wieder   anprangerten,  Opfer   einer   solchen  Behandlung 
geworden   zu   sein,   konnte   die   Europäische  Menschenrechtskommission   bei   diesen   keine 
Gefangenschaft   in   Isolation  feststellen.175  Auch Horst  Mahler,  ein  damaliges  Mitglied  der 





seine   Schuld   am   Tod   des   Häftlings   durch   eine   Haftentlassung   der   übrigen   Insassen 
begleichen, worauf das Staatssystem jedoch nur mit Ablehnung antwortete, da dieses nicht 
gewillt   war,   deren   politischen   Kampf   anzuerkennen.   Es   ist   demnach   auch   nicht 








Im nächsten Moment,  als  Juliane  auf  ihren Zug wartet,  wird bereits  klar,  dass Mariannes 
Absicht,  den Pullover zu wechseln,  nicht darauf abzielte,  die Nähe zu ihrer Schwester zu 






Pullover   versteckter   Zettel   verdeutlicht  Mariannes  Bitte,  welche   jedoch   beim  Lesen   für 
Juliane  mehr als  eine Form der  Anweisung  ihrer  Schwester  erscheint:  „JULIANE  'Sprich 
Freunde an. Intellektuelle, Liberale, Prominente. Sie sollen, verdammt noch mal, was für uns 
tun.' (leise) Sie bittet nicht, sie befiehlt ...“178 
Auf  einem anderen  Bahnsteig  erblickt   Juliane  plötzlich  eine  Frau  mit   ihren  Kindern  und 
erinnert sich sofort wieder zurück. Es ist 1945 und die noch jungen Schwestern teilen sich 
beim Schlafen  gemeinsam ein  Bett.  Plötzlich  gehen  Sirenen   los  und die  Mutter  holt  die 
Mädchen aus dem Zimmer. Bereits angezogen und bepackt mit Koffern, flüchtet die Mutter 
mit den Kindern über die Treppenstufen in einen Luftschutzbunker, in dem sich noch weitere 
Familien  verstecken.  Als  das  Geräusch einer   eingeschlagenen  Bombe  hörbar  wird,  bricht 
unter vielen Frauen Gekreische aus.179 





















auf,   das   die  Kreuzigung   Jesu  mit  Maria  Magdalena  zeigt.  Die  Mutter  möchte   „Julchen“ 
überreden,   wieder   mit   dem   Klavierspielen   zu   beginnen,   um   so   „die   Ängste“   zu 
„vertreiben“.183
Es wird damit  deutlich,  dass  es die  Mutter   ist,  die  an starken Ängsten zu  leiden  hat.   Im 
weiteren Verlauf des Gesprächs berichtet die Mutter auch über ihre Beziehung zu Julianes 
und Mariannes Vater. 























Fall   als   Form   des   Schweigens   und   führt   ausweglos   zu   einer   Ignoranz   der   gegebenen 
Umstände, da „Vertrauen“ ohne „zu fragen“ zu blindem Vertrauen wird.187 





In   der   nächsten  Einstellung   sieht  man,  wie  Marianne   von   den  Gefängniswärtern   in   den 
Besuchsraum begleitet wird. Dort wartet schon ihre Schwester. Juliane händigt ihr ein mit 
Parfum beträufeltes Taschentuch aus. Marianne freut sich über eine Anregung ihrer Sinne. 
Weiters  gibt  sie zu verstehen,  dass sie  weder  ihre Mutter  noch ihren Vater  im Gefängnis 
empfangen möchte. Der Respekt zu ihren Eltern scheint für Marianne entschwunden zu sein, 
nicht   umsonst   bezeichnet   sie   diese  nur  noch   als   „der“   und   „die  Alte“.  Ebenso  wird   ein 
verfasster Brief des Vaters an sie von ihr als „verlogen“ abgewertet.189
Erneut   fragt  Marianne   auch  wieder   nach   ihrem   Sohn   Jan,   der   von   der   Fürsorge   dabei 
unterstützt werden soll, ein Leben ohne Erinnerungen an seine terroristisch aktive Mutter zu 





So  kommt  wiederum ein  neuer  Moment  der  Uneinigkeit   zwischen  Juliane  und Marianne 
zustande und eine   jede  wirft  der  anderen  vor,  was   ihre  Arbeit  angeht,   falsch  zu handeln 







nur widerwillig  darauf ein,  indem sie das Tuch ohne Rücksicht auf den Boden wirft.  Die 
Wärterin hebt es auf und will es an sich nehmen. Eine schnelle Reaktion Julianes folgt, die 













würde   sich   zu  wenig   um   Jan   kümmern.  Diese   versteht  Wolfgangs  Eifer   jedoch   nur   als 
Ausdruck egoistischer Bedürfnisse seinerseits.191 





Marianne.  Immer wieder  erhält  der Zuseher somit  einen Eindruck über Marianne und ihr 
Bestreben,  Dinge zum Positiven  zu verändern:  „MARIANNE   Ich werde  mich  nie  damit 
abfinden, daß man nichts dagegen tut.“192 






Bei   ihrem   nächsten   Gefängnisbesuch   muss   Juliane   jedoch   mit   einer   anderen   Reaktion 
rechnen.  Marianne   klagt  über   den  Bericht,   besonders  weil   für   sie   die   Erfahrungen   und 
Erlebnisse mit Juliane nichts mit ihrem neuen Leben zu tun haben sollen. Juliane versucht ihr 


































und erfüllt,  und  mein  erster  Satz  beim Besuch   lautete  wie  stets:   'Brauchst  du 
etwas? Was kann ich für dich tun?'199 
Das  neue Besuchszimmer,   in  dem die Schwestern  aufeinandertreffen,  zwingt  diesen  noch 
mehr Distanz auf als bisher. Die Glaswand, die zwischen den beiden Schwestern liegt, lässt 
sie   zwar   einander   sehen,   aber   nicht   berühren.   Ein   Mikrofon   fungiert   als 
Kommunikationsmittel, macht eine persönliche, intime Unterhaltung jedoch unmöglich. Die 
Hände der Frauen kommen einander bis zur Trennscheibe entgegen. Juliane fühlt sich unwohl 
und gestört  von  den  künstlich  geschaffenen  Umständen   in  der  Vollzugsanstalt.  Marianne 















auch   schon   wieder   auseinander.   Als   ob   das   Todesgesicht   der   kurz   darauf 
sterbenden Schwester schon zu sehen wäre [...].“201
In  diesem Augenblick  greift   sogleich  die  Beamtin  ein,  um das  Ende  der  Besuchszeit   zu 
melden. Marianne ist gezwungen zu gehen. Juliane ist nun allein im Raum und nur noch ihr 
Gesicht bleibt am Glas sichtbar. Dies zeigt, dass die Distanz zwischen den Frauen zu groß 




























































vor  dem Gefängnis  ab.  Sofort  beginnt  sie  mit  dem Öffnen  des  Behälters,   in  dem ihr  die 





diese   betont,   die  Gefängnisbediensteten  würden   auf   eine  Kommunikation  mit  Marianne 
verzichten („Ihre Schwester redet nicht mit uns und wir nicht mit denen.“210).
In ihrer Wohnung nimmt der Behälter mit Mariannes Wertgegenständen viel Raum ein, da 

















daß   ich   hier   durchs   Zimmer   gehe.   Seit   einer  Viertelstunde   gehe   ich   durchs 
Zimmer, und du siehst überhaupt nicht hin [...].211 




In   ihrer   neuen  Wohnung   testet   Juliane  mittels   einer   nachgebauten   Puppe   das   „Erhängt 






Die   im  Film  Die   bleierne   Zeit  vorkommenden  Medien  überbringen   somit   hauptsächlich 
negative   Botschaften.   Sei   es,   als   Juliane   während   ihrer   Ferien   in   Sizilien   über   einen 
Fernsehsender von Mariannes Tod erfährt, oder eben hier, als ihr von der Zeitung erklärt wird, 
die Geschichte rund um ihre verstorbene Schwester wäre nicht mehr relevant.  Durch eine 











gehandhabt   hat,   nicht   mit   seinen   Betreuern   redet.   Er   ist   Opfer   eines   Brandanschlags 
geworden. Sein Gesicht ist verwundet und entstellt. Juliane stellt sich bei ihm vor, da sie für 
Jan   eine  Fremde   ist.   Sabine   klärt   inzwischen  die  Fakten  mit   den  Ärzten   und   erhält   die 
freudige Nachricht, Jans Heilungschancen stünden gut. Ein Priester führt die zwei Frauen zu 
seinem Unfallort   im Wald.   In   einer  dort   eigenständig  geschaffenen  Höhle   soll   er   immer 
gespielt haben, bis dort eines Tages jemand Feuer gelegt habe, während dieser sich innerhalb 





















































Christiane  und  ihrer   in  Stammheim umgekommenen Schwester  Gudrun Ensslin   fungieren 
soll.
„Verschwunden   sind   die   Insignien   des   mittelständischen   Wohlstands­   und 
Wohllebens,  auch der dazugehörige Liebhaber  ist  abgeräumt,  hinter der sauber 



































Abschaffung   des   Abtreibungsverbots   starkmacht   oder   als   sie   einen   Artikel   über   die 
Mutterschaft und dessen Verherrlichung im Dritten Reich erarbeitet, wo es darum ging, eine 
arische Rasse für das Reich sichern zu können. So wurden die Frauen im NS­Regime durch 








hat.   Trotta   macht   hier   ein   Frauenbild   deutlich,   in   dem   es   nun   auch   möglich   wird, 






sich   besonders   dadurch,   dass   diese   sowohl   „typisch   männliche“   als   auch   typisch 
„weibliche“228 Attribute verkörpern. Damit grenzt sie nicht, wie so viele Feministinnen ihrer 
Zeit,  Themen wie Mutterschaft  oder Mitgefühl  aus, sondern bindet diese gekonnt  in dazu 
entgegengesetzte   Bereiche,   wie   zum   Beispiel   solche,   die   sich   auf   Rationalität   oder 
Selbsterfahrung begründen, mit ein.229 
Juliane   ist   zwar   politisch   aktiv,   verzichtet   jedoch,   im  Gegensatz   zu  Marianne,   bei   der 
Durchführung ihrer politischen Ideen auf Gewalttätigkeit. Für Juliane steht die Karriere und 














Die unterschiedlichen Rollenbilder  der beiden  Geschwister  gleichen,  so Thilo  Wydra,  der 
Schwesterndynamik   in   Sophokles´   Antigone.   So   fungiert   in   den   Kindheitserinnerungen 
Juliane als Antigone, die sich revolutionär auflehnend und risikoreich verhält, und Marianne 
als  passive,  von der  Vernunft  gesteuerte   Ismene.  Die Rollen  werden aber  vertauscht  und 
Juliane wird unfreiwillig, durch das zunehmend radikale Vorgehen der Schwester, die Rolle 
der  Antigone   entzogen.230  So  muss   sich   diese   gleichzeitig   auch  mit   den  Vorwürfen   der 
Schwester auseinandersetzen:
MARIANNE   Jule!  Du warst  mal   sehr   stark,   sehr   fordernd,   sehr  unerbittlich. 




Schule.   Ihr Gedankengut   ist   revolutionär,   ihre  Art  provokativ.  Sie  weigert  sich Röcke zu 
tragen   und   geht   so   weit,   dass   sie   auf   dem   Abschlussball   alleine   zu   tanzen   beginnt. 
Möglicherweise auch, um nicht von der Aufforderung eines Mannes abhängig zu sein. Immer 















Terroristin   einnimmt.   Die   Einstellungen   der   beiden   Gruppierungen   gleichen   sich, 
unterscheiden sich jedoch deutlich in deren Umgang damit. So fungiert die Feministin eher 
als   angepasst   und   versucht   innerhalb   des   vorgeschriebenen   Systems   Veränderungen   zu 
ermöglichen.  Die  Terroristin  hingegen   reagiert  mit  Gewaltausübung  und Tyrannei.  Damit 
regt  Margarethe   von  Trotta   auch   zum  „Nachdenken  über   die  weibliche  Rebellion   ihrer 



























Margarethe   von   Trottas   gewesen   sein,   Julianes   und   Mariannes   Gemeinsamkeiten 
herauszuarbeiten, denn auch wenn sich ihre Taten und Gedanken als Erwachsene sehr stark 
voneinander unterscheiden, wird in dieser Szene doch sehr deutlich, dass sowohl Marianne als 
auch   Juliane   daran   interessiert   sind,   sich   die  Auswirkungen   des  Nationalsozialismus   als 
ernsthafte Problematik vor Augen zu führen und so eine bessere Zukunft zu gestalten. Und 
obwohl Mariannes Weg in den Terror Juliane irritiert und sie ihre Ideen nicht gutheißen kann, 
bewirkt   letztendlich  Mariannes   radikale   Lebensführung   und   schlussendlich   ihr   Tod   eine 
Veränderung   in   Julianes  Bewusstsein,  dadurch,  dass  diese  beginnt,   sich  zu  erinnern.  Mit 
jedem weiteren Besuch im Gefängnis weicht die Problematik rund um die Konflikte mit ihrer 
Schwester.  Stattdessen   rückt   für  Juliane  Mariannes   Inhaftierung und deren Folgen  in  den 
Mittelpunkt ihrer Interessen. Das heißt auch, je schlechter die Bedingungen für Marianne im 
Gefängnis  werden,   desto   inniger   fühlt   sich   Juliane  mit   ihrer   Schwester   verbunden.  Die 
Bindung zwischen den Schwestern intensiviert sich auch deshalb, weil das Gefängnissystem 
von ihnen in gleicher Weise abgewertet wird und damit zum „gemeinsamen Feind“235 erklärt 





wie die  im Gefängnis vollzogene Isolationshaft  durch den staatlichen Konstrukt  Marianne 
immer mehr zu erdrücken droht.236
Juliane   findet,   im Unterschied  zu  Wolfgang,   im Laufe  des  Prozesses   rund um Marianne 
immer weniger Erfüllung in ihrer Beziehung zu ihm. Gerade als sie beschließt, sich wieder 
mehr ihrem eigenen Leben zu widmen und in Italien Urlaub macht, greift Marianne erneut 




Marianne  zwangsernährt  wird,   um damit  die   inneren  Vorgänge  und  Befindlichkeiten  der 
Schwester ganz nachvollziehen zu können. Julianes Streben, Erklärungen für einen möglichen 






Laufe der  Handlung und besonders durch Mariannes  Tod Julianes  Verständnis  gegenüber 
Mariannes Lebensart  erkennbar zu und bewirkt dadurch eine Aussöhnung der Schwestern, 
deren   gegensätzliche   politische   Sichtweisen   bis   dahin   immer   wieder   eine   emotionale 
Trennung und gestörte zwischenmenschliche Beziehung hervorgerufen haben. Juliane erkennt 
schlussendlich   ihr   Mitgefühl   ihrer   Schwester   gegenüber   und   der   ständig   präsente 
Interessenkonflikt zwischen den beiden weicht für sie in den Hintergrund. Durch ein solches 
Versöhnen  mit   der   eigenen   Schwester   gelingt   es   Juliane   nun   auch   erstmals,  Mariannes 













gestresste,   instabile  Persönlichkeit.  Er   fungiert   als   ein  Mann,  der   sich  mit  der   alleinigen 
Erziehung   seines   Sohnes   überfordert   sieht   und   sich   deshalb   alsbald   das   Leben   nimmt. 
Marianne   bezeichnet   ihn  als   „todessüchtig“   und   „ausgeflippten   Intellektuellen“,   der   sich 




















Der Vater  wirkt  bedrohlich  und einschüchternd.   In  den Kindheitserinnerungen   ist  klar  zu 
erkennen, dass er die Vormachtstellung in der Familie einnimmt, die er über die Anwendung 
von strengen Regeln, Predigten und Gebeten deutlich erkennbar macht. 
Die  Autorität   des  Vaters  wird   auch   durch   den  Besuch   der  Mutter   verdeutlicht.   Sie   ist 
gezwungen,  den Kontakt  zu  ihrer  eigenen  Tochter  zu unterbinden,  da  der  Vater  es  nicht 
toleriert. Sie sieht ihre einzige Möglichkeit, dagegen vorzugehen, darin, dem Vater ihr Treffen 





Wolfgang   versucht   im   Unterschied   zu   Juliane   die  Missstände,   welche   die   Schwestern 
anprangern   und   denen   Marianne   ausgesetzt   ist,   herunterzuspielen   und   zu   verdrängen. 
Wolfgang soll damit, so Renate Hehr, ein Beispiel für viele Menschen seiner Generation sein, 















Trotta  zerstört  mit  Die bleierne  Zeit  das  bisherige  Image von Gudrun Ensslin,  vor  allem 
deshalb, weil sie Marianne als motivierte Figur beschreibt, welche ihre Taten und politischen 
Ziele durch idealisierte Lebensbilder rechtfertigt.  Es kommt so zu einer Vermenschlichung 
der  Terroristin  und   ihre  Handlungen  werden   zu  begründen  versucht:   „MARIANNE    Ich 
möchte zu etwas nutze sein. Ich möchte gebraucht werden!“245




bemüht   bleibt,   sich   den   jeweiligen   Erwartungen   seitens   des   Vaters   und   der   Schule 
anzupassen.
Ihre Persönlichkeit  wandelt   sich als  Erwachsene extrem.  Um ihrem Leben einen  Sinn zu 












Bis   zu   ihrem  Tod  weicht  Marianne   nicht   von   ihren   politischen   Ideen   ab.   Sie   ist   davon 

















die   Figur  Marianne   im   Film   eine   eigene   Geschichte,   die   mehr   oder   weniger   auf   ihre 
























zunehmend   die   Revolutionärin   so   zu   profilieren,   dass   sie   wegen   ihres 









ohne  Unrechtsbewusstsein“,   da   diese   als   radikale  Terroristin   ständig   unbewusst  Grenzen 
sprengt.253 


















einer  politischen  Idee verpflichtet,  auch  Idealist   ist.  Und Idealisten  sind  ja  oft 
Menschen, die was Gutes wollen.  Das sind ja oft  nicht Menschen, die nur ihr 
eigenes   Schäfchen   ins   Trockene   bringen   wollen   oder   die   gierig   nach   nur 
Selbstbestätigung sind […].“ (Barbara Sukowa)256 
Mariannes   Weg   führt   direkt   in   den   Terrorismus,   was   die   Menschen   rund   um   sie 





„Die   Radikalität,   mit   der   wir   ihr   Verschweigen   angeprangert   haben,   hängt 










Margarethe  von Trotta  blickt  mit   ihrem Film  Die  bleierne  Zeit  hinter  das  Strukturenbild 
„Familie“  und spricht dabei   immer  wieder  die  Frage nach dessen Auswirkungen auf  eine 
Person oder,  besser  gesagt,  Generation  an.  Als  Rebellin  gegen den  dominanten  Vater   ist 
Juliane motiviert, aus dem für Frauen bestehenden gesellschaftlichen System auszubrechen. 
Mariannes Stellung in der Familie kippt vom Lieblingskind des Vaters zum schwarzen Schaf. 








bei  der   einen  Schwester   direkt   in   die  Rebellion   führt.  Der  Film   schließt   auch  mit   einer 
Aufarbeitung   von   Trauer   durch   Aufklärung   ab.   Aufklärung   über   eine   Generation,   die 
versuchte,  mittels  Einsatz   von  Gewalt   gesellschaftliche  und  politische  Veränderungen   zu 
ermöglichen. Da die Eltern der 50er Jahre ihre Vergangenheit unverarbeitet übergaben, gaben 
einige ihrer Kinder darauf Antwort und rebellierten gegen ein System der Lautlosigkeit und 
des Vergessens.  „Unsere Elterngeneration hat uns alles  verschwiegen. [...]  Wir lebten wie 
unter einer bleiernen Kappe.“ (Margarethe von Trotta)258 
Trottas Augenmerk gilt dem inneren Erleben ihrer Filmfiguren, um so die damit verbundenen 





















im   Film   zu   verdeutlichen.   Dieses   Form   des   Aufzeigens   ihrer  Motive   wäre   durch   das 
Präsentieren von gewalttätigen Akten möglicherweise untergegangen. 





ihre   im  Film  vorkommenden  weiblichen  Charaktere   aus   tatsächlich   lebenden  Existenzen 
nachgebildet  wurden.  Erstmals   das  Bild   einer  Terroristin   (in   diesem Fall  Marianne   alias 
Gudrun Ensslin)  aus  einer  persönlichen,  privaten  Ebene  heraus  zu  betrachten,  ermöglicht 




































































































passt   sich   als   Erwachsene   jedoch   trotz   ihres   revolutionären   Gedankenguts   den 
vorherrschenden  Normen   an   und   versucht   dieses  über   ihre   Tätigkeit   als   Journalistin   zu 






als   jene  von Juliane.  Christiane  Ensslin   lernte  die  Regisseurin Margarethe  von Trotta  bei 
Gudrun   Ensslins   Begräbnis   kennen   und   willigte   ein,   Margarethe   von   Trotta   als   Co­
Regisseurin für die Dreharbeiten zu Die bleierne Zeit zu begleiten. 
Die plötzliche Bereitschaft von Marianne radikal tätig zu werden und ihr bisheriges Leben 
hinter   sich   zu   lassen,   wird   zur   entscheidenden   Frage   und   anhand   von   mehreren 
wissenschaftlichen  Theorien,  die  behandeln  weshalb  eine  Frau beschließen  könnte   in  den 





Nebel  wird zum ausschlaggebenden Moment,  da dieser das spätere  Leben der Schwestern 
entscheidend beeinflusst und sowohl Marianne, als auch Juliane dazu bringt, Aktionen für 
eine Verbesserung im staatlichen System zu setzen. Die Darstellung von Gewalt im Film wird 
durch   das   Aufzeigen   ihrer   gemeinsamen   Vergangenheit   ersetzt   und   bietet   damit   die 
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Möglichkeit, die Figur Marianne auf einer privaten Ebene zu erleben, im Gegensatz zu dem 
damals   vorherrschenden  Bild   der  Medien,   das   eine   terroristisch   aktive  Frau   als   „brutale 
Mörderin“ präsentierte. 
So scheint es Margarethe von Trottas Ziel gewesen zu sein, die Entwicklung von Mariannes 
Angepasstsein zum Terror ohne Wertung verständlich zu machen. Juliane konfrontiert sich 
immer wieder mit Mariannes Persönlichkeit, bis es ihr am Ende gelingt mit Marianne Frieden 
zu schließen. Die Verleumdung der Vergangenheit soll sich nicht mehr wiederholen und so 
beginnt Juliane Mariannes Sohn Jan das zu geben, was Marianne und sie nie gehabt haben: 
die Konfrontation mit ihrer eigenen Geschichte. 'Das Private wird politisch' und damit zum 
entscheidenden Ausgangspunkt der Analyse, die Frau als Terroristin zu erklären.          
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